
Im Kugelhahn steckt  
noch viel Potenzial
Was Rötelmann schon hat – und noch haben möchte

Nicht nur die mittlerweile über 100-jährige Tradition ist es, dass man bei Kugelhähnen automa-
tisch an Rötelmann denkt. Das mittelständische Familienunternehmen ruht sich dennoch nicht auf 
seinen Lorbeeren aus sondern geht kontinuierlich seinen Weg weiter. Wohin der führen soll, 
beschreibt der geschäftsführende Gesellschafter Ludwig Kirchhoff-Stewens selbst.   

R
ötelmann wurde als Bergbauzulieferer gegründet und 
hat im Laufe der langjährigen Firmengeschichte viele 
Innovationen auf den Weg gebracht. Im Jahr 1963 wur-
den die ersten Kugelhähne für hydraulische Stempel 

entwickelt. Sie waren bereits damals für einen Nenndruck von bis 
zu 630 bar konzipiert. Ende der Sechziger entschied man sich auf-
grund des Niedergangs des Bergbaus zu einem Strategiewechsel: 
statt hundert Produkte für eine Branche lieber ein Produkt für 
hundert Branchen zu entwickeln, zu produzieren und zu vertrei-
ben. In der Folge wurde sehr viel in Konstruktion und Entwick-
lung, Vertrieb und vor allem in moderne Fertigung investiert. 
Heute bedient Rötelmann weltweit sehr viele Branchen und hat 
sich vor allem als Lieferant eines sehr breit gefächerten Standard-
programms, aber auch als Entwicklungspartner für hochwertige 
Sonderlösungen einen guten Ruf erworben.

Know-how steckt im Produkt oder in der Produktion
Sind die heutigen Kugelhähne nun technisch schon weitgehend 
ausgereizt oder gibt es noch Entwicklungspotenzial? Der Kugel-
hahn ist als Absperrorgan schon relativ lange bekannt, industriell 
verbreitet aber erst, seit dem es elastische Kunststoffe gibt. Für fast 
alle Produkte, nicht nur für den Kugelhahn, gilt, dass das Know-
how entweder im Produkt oder in der Produktion liegt. Da der 
Kugelhahn so unglaublich universell ist, haben sie, salopp formu-
liert, unterschiedliche Gesichter – aufgrund der unterschiedlichen 
Anwendungsgebiete. Die größten Stückzahlen kommen einerseits 
im Sanitär- und Pneumatikbereich, andererseits in der Hydraulik 
zum Einsatz. 

Im Sanitär- und Pneumatikbereich handelt es sich in der Regel 
um Kugelhähne aus Messing mit einem Nenndruck von 10 bar 
und bis zu einer Nennweite von 2“ (51 mm). Diese sind technisch 
bereits ausgereizt, hier ist nur noch der Preis entscheidend und da-
her ist weiteres Entwicklungspotenzial nur mehr in der Produktion 
und Montage vorhanden.

Gesetze stoßen Entwicklungen an
In der Hydraulik sind die Nennweiten ähnlich, die Nenndrücke 
reichen aber im Standardbereich schon bis 500 bar. Die Anforde-
rungen sind hier andere, da zum Kostendruck auch Sicherheitsas-
pekte hinzukommen. Aber auch hier hat sich an der grundlegen-
den Konstruktion in den letzten 50 Jahren nicht viel geändert. 
Verbesserungen finden hier eher im Detail statt. 

Viele Verbesserungen werden auch durch Gesetze oder Richtli-
nien ausgelöst. So werden beispielsweise heute Kugelhähne fast 
weltweit Chrom-6-frei verzinkt, obwohl das nur für Komponenten 
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Kugelhahn-Funkti-
onssystem: 
Rötelmann bietet 
gerade für spezielle 
Anwendungsberei-
che Produktlösun-
gen an. Als 
Fallbeispiel hier im 
Bild ein Speichersi-
cherheitsblock. 
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im Automobilbereich vorgeschrieben ist. Da aber die meisten Be-
schichter auch im Automotivebereich arbeiten, ist die Chrom-
6-freie-Beschichtung mittlerweile zum Standard avanciert.

Rein technisch betrachtet ist der Kugelhahn noch lange nicht 
ausgereizt. Aufgrund des Konstruktionsprinzips der schwimmen-
den Kugel wird mit geringerem Vorspann der Dichtelemente das 
Leckagerisiko bei niedrigem Druck höher. Mit geringerem Vor-
spann sinkt aber auch das Drehmoment im drucklosen Zustand, 
dafür steigt der Verschleiß der Dichtungen. Daher ist für eine opti-
male Auslegung des Kugelhahns immer das Zusammenspiel von 
Druck, Temperatur und Medium ausschlaggebend. Mit einem 

wachsenden Anteil von automatisierten Kugelhähnen wäre natür-
lich ein geringeres Drehmoment ein großer Vorteil, um kleinere 
Antriebe zu verwenden. Hier ist technisch sehr viel möglich, aller-
dings sinkt bei steigendem Kostendruck die Anzahl von techni-
schen Möglichkeiten stark. Hier ist also noch sehr viel Potenzial 
für die Zukunft vorhanden.

Hohe Drücke sind eine Herausforderung
Ebenso sind sehr hohe Drücke eine Herausforderung, weil ein gro-
ßer Vorteil des Kugelhahnes sich zum Nachteil verändert. Beim 
Kugelhahn hat man bereits mit einer 90°-Drehung, im Gegensatz 
zum Ventil, mit steigender und/oder drehender Spindel den vollen 
Durchgang geöffnet. Bei einem Betriebsdruck von 2500 bar, wie er 
heute zum Beispiel bei industriellen Hochdruckreinigern für Wär-
metauscher in Raffinerien durchaus üblich ist, würde der Wasser-
strahl wie ein Schneidstrahl wirken und die Dichtungen während 
des Öffnens sofort zerstören. Hier wäre ein Kugelhahn, der sich 
unter vollem Differenzdruck schalten lässt, sehr interessant, weil 
man dann die Pumpe beim Öffnen und Schließen nicht mehr ab-
schalten müsste. Hier sind schon sehr interessante Entwicklungs-
ansätze in der Erprobung. Eine sehr interessante Nische sind auch 

Kugelhahn-Umfrage
Die großen und wichtigsten Anbieter von Kugelhähnen hat die fluid-Redak-
tion alle angeschrieben. Sie waren eingeladen und aufgerufen, Statements 
zu folgenden Fragen abzugeben: 
1) Sind die heutigen Kugelhähne technisch schon weitgehend ausgereizt 
oder gibt es noch Entwicklungspotenzial?
2)	Wenn es um Kugelhähne geht, fordern Anwender heute preisgünstige 
Lösungen ohne Abstriche an Qualität und Funktionalität. Wie bringen Sie 
alle diese Forderungen unter einen Hut?
3)	Gibt es in Ihrem aktuellen Produktportfolio bezüglich Kugelhähne noch 
weiße Flecken? Wenn ja, welche?
Sind nun die Fragen so am Marktgeschehen vorbei formuliert oder woran 
liegt es, dass sich gerade mal zwei Firmen beteiligt haben? Rötelmann im 
großen und Hydac im kleineren Stil. Selbst die telefonische Nachfassaktion 
blieb ohne weiteren Erfolg. Pister, MHA Zentgraf, Böhmer und wie sie sonst 
noch heißen mögen: Alle Entwicklungspotenziale ausgeschöpft? Alle Kun-
denanforderungen erfüllt? Keine Lücken mehr im Produktportfolio? Fragen 
über Fragen – leider keine Antworten. So verkümmerte die geplante Um-
frage beinahe zu einem Monolog. Zur Ehrenrettung von Rötelmann und 
Hydac sei gesagt – deswegen aber nicht uninteressanter! Nachfolgend 

Enttäuschende Bilanz

nun die Antworten von Hydac zu den drei oben formulierten Fragen. Beant-
wortet hat diese Helmut Hiß aus der Entwicklung:
zu 1) Es gibt noch ein großes Entwicklungspotenzial bezüglich Dichtungs-
werkstoffe und Beschichtungen.
zu 2) Es erfordert einen enormen Organisationsaufwand, um qualitativ gu-
te Komponenten weltweit zu beschaffen. Da die Preise auch weltweit die 
Tendenz haben sich anzunähern, wird der heimische Komponentenher-
steller  zukünftig wieder interessant, da die Reaktionszeit um ein vielfa-
ches kürzer ist.
zu 3) Wir sind im Offshorebereich dabei, einen gewissen Anteil des Hoch-
druckarmaturenspektrums abzudecken.  

Hochdruckkugelhahn 
von Hydac in der 
1050-bar-Ausfüh-
rung.

„Rein technisch betrachtet, 
ist der Kugelhahn noch 
lange nicht ausgereizt.“

Ludwig Kirchhoff-Stewens,  
Rötelmann
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sehr hohe und sehr niedrige Temperaturen. Sehr niedrige Tempe-
raturen kommen beispielsweise bei flüssigen Gasen vor. In einem 
sehr beliebten Experiment wird ein Tischtennisball in flüssigen 
Stickstoff getaucht und dann fallengelassen. Der Ball zerspringt 
wie eine Glühbirne in tausend Stücke. Ähnlich verhalten sich na-
türlich die Kunststoffe der Dichtungen, sie werden glashart und 
dichten nicht mehr ab oder werden zerstört. Äußerst anspruchs-
voll wird das Ganze zusätzlich, wenn höherer Druck als der atmo-
sphärische hinzukommt. Diese Anforderungen umzusetzen, war 
nur mit kompletten Dichtsystemen möglich.

Gleichsam als Resümee lässt sich festhalten: beim Kugelhahn 
steckt sowohl in der Produktion als auch im Produkt selbst 
noch enorm viel Potenzial. Die oben angeführten Beispiele sind 
nur ein kleiner Ausschnitt von aktueller Forschung und Ent-
wicklung, wobei die permanente Weiterentwicklung im Detail 

viel mehr Auswirkung bringt als die revolutionäre Idee pro 
Jahrzehnt.

Anderes Thema: Anwender fordern heute für Kugelhähne 
preisgünstige Lösungen ohne Abstriche an Qualität und Funktio-
nalität. Wie lassen sich nun alle diese Forderungen unter einen Hut 
bringen? Zunächst gilt: Diese Forderungen sind kein Gegensatz 
sondern gegenseitige Voraussetzung. Um preisgünstig produzie-
ren zu können, kann man die Produktion in preisgünstigere Län-
der auslagern, man kann minderwertigere Materialien verwenden 
und die Montage mit schlecht oder gar nicht ausgebildeten Kräften 
durchführen. Damit verzichtet man ganz klar auf Qualität zuguns-
ten des Preises.

Rötelmann hat sich hier seit langem für einen ganz anderen 
Weg entschieden. Um preisgünstig produzieren zu können, wird 
permanent in moderne Maschinen investiert. Durch die Serienfer-

Fortschritt ist Tradition
Die Anfänge der Rötelmann-Erfolgsgeschichte liegen weit zurück. 100 
Jahre – um genau zu sein, sogar noch länger. Denn der Ursprung liegt im 
Jahr 1876, als die Brüder Ernst und Wilhelm Rötelmann das Handelsunter-
nehmen Gebrüder Rötelmann gründeten. Im Fokus standen damals der 
Handel mit Schmiedestücken, stählernen Werkzeugen und Geräten. 1911, 
vor nun genau 101 Jahren, erfolgte die Gründung der Rötelmann & Co. In 
Werdohl fand die Fertigung von Grubenlampen statt, was den Grundstein 
zur Entwicklung eines Zulieferbetriebes für den aufstrebenden Bergbau 
legte. Geprägt von industriellen Entwicklungen wurde das Lieferspektrum 
immer weiter ausgebaut. Für Dampflokomotiven ohne eigene Feuerung im 
Bergbau in den 30er/40er Jahren erfolgte die erstmalige Produktion von 
Dampfdruckleitungsventilen – und der Weg in die Armaturenbranche wur-
de geebnet. 
Der Bergbau war richtungweisend für die Produktentwicklungen. So war 
es eine logische Konsequenz, dass sich mit dem Niedergang des Bergbaus 
in den 60er Jahren auch die Rötelmann & Co. neuen Herausforderungen 
stellen musste.1962 war ein bedeutendes Jahr der Firmengeschichte: Dr. 
rer. pol. Lothar Kirchhoff-Stewens übernahm die Geschäftsführung und 
lenkte die Geschicke des Unternehmens in eine zukunftsweisende Rich-
tung. Der Umbau vom traditionellen Bergbauzulieferer zum modernen 
Hightech-Unternehmen nahm seinen Lauf. 1963 wurde der erste Hoch-
druck-Kugelhahn entwickelt und hergestellt. Das Augenmerk lag sowohl in 

Rötelmann

der Entwicklung des Außendienstes als auch der Internationalisierung 
durch erstmalige Vertragsabschlüsse mit ausländischen Vertretern. Ferner 
erkannte der Firmenlenker die Notwendigkeit, in Forschung und Entwick-
lung zu investieren. So investierte Rötelmann schon 1973 in eine Transfer-
maschine, der ersten in Werdohl, und bereits 1978 in die ebenfalls erste 
CNC-Drehmaschine vor Ort. Schon 1988 verfügten alle Konstruktions-Ar-
beitsplätze über ein CAD-System. Computer wurden angeschafft und 
schon 1984 waren alle wichtigen Schnittstellen miteinander vernetzt. Im 
Zuge der Neugestaltung der Innenstadt bezog Rötelmann im Jahre 1982 
die neuen Räumlichkeiten im Industriegebiet Werdohl-Dresel. 
Seit 1993 ist Ludwig Kirchhoff-Stewens im Unternehmen tätig und als ge-
schäftsführender Gesellschafter verantwortlich. Auch für ihn hat die Mo-
dernisierung der Fertigung einen hohen Stellenwert. Investitionen in Pro-
duktentwicklung und Fertigungstechniken sind seitdem der Garant für 
wachsenden Unternehmenserfolg. Heute ist Rötelmann stolz, auch Krisen-
zeiten wie 2009 positiv gemeistert zu haben. Ludwig Kirchhoff-Stewens 
betonte im Rahmen der 100-Jahr-Feier in 2011: „Das hohe technische 
Niveau und den Wettbewerbsvorsprung weiter auszubauen, ist unser Ziel. 
Und auch international noch stärker vertreten zu sein, ein zentrales Inter-
esse. Wir sind stolz, auf eine 100-jährige Erfolgsgeschichte zurückblicken 
zu können und freuen uns auf eine Zukunft, die aus Tradition von weiteren 
Innovationen geprägt sein wird.“

Bildschirmausdruck eines hermetisch abgedichteten Kugelhahnes. Dieser ist 
voll verschweißt und wird von außen mit einer Magnetkupplung geschaltet.

Kugelhähne 
von Rötelmann 
mit Antrieben.
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Schützen aufgepasst! Wer König werden will braucht 
höchste Präzision. Und den absoluten Willen bei 
vollster Konzentration immer punktgenau das 
Beste zu leisten – um regelmäßig ins Ziel zu treffen. 
Dabei ist es wichtig, immer fl exibel auf wechselhafte 
Bedingungen zu reagieren. So haben wir es im 
Stahlrohrgeschäft geschafft. In diesem Sinne: Gut 
Schuss, wenn auch mit Bleikugeln.

KÖNIG STAHLROHR
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günstiger produzieren.
Durch weltweiten Vertrieb, 

wie beispielsweise auch durch die 
Vertriebsgesellschaft in China, 
lassen sich die Stückzahlen erhö-
hen und damit auch günstiger 
produzieren. Rötelmann ist in 
China gegen chinesische Produ-
zenten wettbewerbsfähig, das 
geht auch mit Produkten aus dem 
Produktionsstandort Deutsch-
land. Mit und auch durch gestie-
gene Qualität und Funktionalität 
hat heute das Werdohler Unter-
nehmen  den Ruf der Apotheke 
abgelegt und ist zu einem der 
wettbewerbsfähigsten Anbieter 
weltweit geworden.

Große Nennweiten 
gefragt
Gibt es nun im aktuellen Pro-
duktportfolio noch weiße Fle-
cken? Fakt ist: bei Rötelmann 
werden sehr viele Produktgrup-
pen neu entwickelt. Jedes Jahr 
kommen mindestens zwei neue 
Produktgruppen auf den Markt. 
Es gibt aber auch Bereiche, die in 
absehbarer Zeit nicht abdeckt 
werden. So sind beispielsweise 
Kugelhähne für Temperaturen 
weit über 300° C kurz und mit-
telfristig nicht geplant. Zum ei-
nen gibt es hier bereits Hersteller, 
die dieses ganz spezielle Know-
how in jahrzehntelanger For-
schungsarbeit erworben haben 
und den Markt besetzt haben. 
Andererseits ist dieser Markt so 
überschaubar, dass sich für Rö-
telmann der immense Aufwand 
nicht lohnen würde.

Auch sind Kugelhähne für 
niedrige Drücke nicht geplant. 
Grund: diese werden in Ländern 
wie Italien sehr günstig produ-

tigung haben sich die Fertigungszeiten massiv reduzieren lassen 
und das bei einer sehr viel konstanteren Qualität. So wird zum Bei-
spiel heute ein Gehäuse aus Stahl der Nennweite 25 in nur noch 
12,8 s produziert. In den 90er Jahren des vorigen Jahrtausends war 
die Fertigungszeit noch doppelt so lang, der Preis des Kugelhahns 
war aber auch doppelt so hoch. 

In der Montage werden heute die Kugelhähne mit elektro-
nisch kontrolliertem Montagemoment verschraubt, so dass die 
Abweichungen beim Schaltmoment auch sehr viel geringer sind. 
Permanente Produktverbesserung und Qualitätssteigerung hat 
hier sehr viel Geld gespart – nicht gekostet. Eine Reklamation 
kostet im Schnitt 13 mal so viel wie das Produkt – das gilt für das 
Wattestäbchen ebenso wie für den Sportwagen. Wenn man durch 
hohe Qualität diese Kosten einspart, lässt sich auch hier preis-

ziert und weltweit vertrieben. In diesen Bereichen sind auch ganz 
andere Vertriebswege üblich, so dass nicht nur in Fertigung und Au-
tomation, sondern auch in neue Strategien investiert werden müsste. 
Nicht zu vernachlässigen ist der Stellenwert, den  große Nennweiten 
einnehmen. Zur Zeit werden Kugelhähne bis DN 125 hergestellt. In 
diesem Bereich steigt der Bedarf, vor allem für höhere Nenndrücke, 
sehr stark an. Hier steckt aber auch der Teufel im Detail: es reicht 
nicht, das Gehäuse einfach nur etwas dicker zu machen. Schaltbar-
keit unter vollem Differenzdruck ist hier ein ganz großes Plus.

Fazit hinsichtlich der weißen Flecken: Rötelmann hat beim Pro-
duktportfolio kaum Nachholbedarf. Im Moment steht vor allem 
der weltweite Ausbau des Vertriebsnetzes im Fokus.

Autor� Ludwig Kirchhoff-Stewens, Rötelmann, www.roetelmann.de


